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Willi Wenger

Das vielfältige Programm der 
Baselbieter Genusswoche 2025 
– sie findet vom 11. bis am 21. Sep-
tember in allen Bezirken des 
Kantons statt – beinhaltet 55 Ge-
nusserlebnisse, die quasi überall 
erlebbar sind. Die Veranstaltung 
wartet zudem mit einer Premie-
re auf: Mit Honig und Salz wer-
den zum ersten Mal zwei Pro-
dukte des Jahres präsentiert. 
Diese Spezialitäten haben imBa-
selbiet eine lange Tradition.

IG-Präsident Michael Kumli 
führte im Rahmen einer Presse-
konferenz am vergangenen Mitt-
woch aus, dass bei 36 Events Ho-
nig und Salz das Glanzlicht dar-
stellen würden. Diese seien wäh-
rend der Genusswoche unter 
anderem auf Führungen in Rü-
nenberg, Nenzlingen und «Salina 
Helvetica» erlebbar. 

Eine lange Tafel in Laufen
19 Veranstaltungen wie etwa Be-
triebsführungen durch Obstan-
lagen und durch Produktionsbe-
triebe wie das Metzgerhuus in 
Füllinsdorf, die Kimchi-Fermen-
tierkurse oder die «Lange Tafel» 
in Laufen seien, so Kumli, ohne 
diese zwei Lebensmittel vorgese-
hen. «19 verschiedene Genuss-
menüs – mit Honig und Salz als 
zentralen Bestandteilen – in aus-
gewählten Gasthäusern, darunter 
auf 955 Meter Höhe auf Solothur-
ner Kantonsgebiet die Hintere 
Wasserfallen in Mümliswil, kom-

plettieren das riesige Angebot, 
das nur dank vielen engagierten 
Menschen zustande kam», sagte 
Kumli sichtlich erfreut.

Am Prattler Standort von 
«Salina Helvetica» wurden Salz 
und Honig am Mittwoch stark 
thematisiert. Beide blicken auf 
eine lange und spannende Ge-
schichte (in der Region) zurück. 
«In Schweizerhalle wird seit 
180 Jahren Salz gefördert», kom-
mentierte Marcel Plattner, Co-
Leiter Marketing Schweiz. Er er-
wähnte zudem, dass in der 

Schweiz jährlich 50 000 Tonnen 
Speisesalz konsumiert werden. 
«40 000 Tonnen davon stammen 
aus den Tiefen von Schweizer-
halle», fügte Plattner stolz an.

Marcel Strub, Leiter Ressort 
Honig beim Bienenzüchterver-
band beider Basel und Präsident 
Verein Honigweg Rünenberg, 
zeigte auf, welchen Einfluss der 
Obstbau im Baselbiet auf die Ho-
nigproduktion hat und was es 
braucht, damit ein Glas mit 
500 Gramm Honig gefüllt wer-
den kann. Dazu fliegen gemäss 

Strub Bienen etwa 50 000 Kilo-
meter und besuchen dabei 2 bis 
3 Millionen Blüten. Als Heraus-
forderungen für Imkerinnen und 
Imker nannte der ehemalige Bie-
neninspektor der Kantone Solo-
thurn, Basel-Landschaft und Ba-
sel-Stadt die zunehmende An-
zahl Schädlinge und Parasiten. 
Beispiele seien die Varroamilbe 
und ganz aktuell die Asiatische 
Hornisse. Strub sagte zudem, 
dass Honig bereits vor 8000 Jah-
ren bekannt war und dass er in 
der Bibel über 50-mal Erwäh-
nung findet.

Bundesrätlicher Besuch
Josef Zisyadis, der Direktor der 
nationalen Genusswoche sowie 
Alt-Nationalrat und Alt-Staatsrat 
im Kanton Waadt, überbrachte 
die Glückwünsche seiner Orga-
nisation. Er informierte über 
«seine» Genusswoche, die am 
17. September mit einem Auftritt 
von Bundesrat Beat Jans einen 
Höhepunkt erleben wird. Zisya-
dis thematisierte die heutige Es-
senskultur, die zu wünschen üb-
rig lasse. Er sagte, dass Essen 
einen Genuss darstelle, also ei-
gentlich jenen gehöre, die es mit 
Leidenschaft genössen.

Honig und Salz sind die Glanzlichter
Pratteln BL  Die 13. Auflage der Baselbieter Genusswoche startet in Kürze. IG-Präsident 

Michael Kumli bezeichnet die Veranstaltung als die «schönsten 10 Tage des Jahres».

Die «Offiziellen» freuen sich über die bevorstehende Baselbieter Genusswoche.  BILD: WILLI WENGER

 

  

Nidwalden ist zwar ein kleiner 
Kanton, aber mit einer vielfälti-
gen Landwirtschaft. Genauso 
vielseitig sind auch die Angebo-
te auf Bauernhöfen, und es exis-
tieren vergleichsweise viele Hof-
läden. Manche Bauern bieten 
Unterkünfte an, andere, so etwa 
Sara Flühler aus Oberdorf NW, 
Aktivitäten wie Spaziergänge mit 
Alpakas. 

Es sind zwar noch ihre El-
tern, die «Flühlers Farm» bewirt-
schaften, sie selbst kümmert sich 
aber um ihren Hofladen. Dafür 
produziert sie Most, Konfitüren, 
Essigspezialitäten und mehr. Der 
für Familie Flühler wichtigste 
Betriebszweig sind ihre 5000 Le-
gehennen. Etwa die Hälfte ihrer 
Eier verkaufen sie direkt – über 
ihren Hofladen und über einen 
Automaten, der 24 Stunden täg-
lich zur Verfügung steht.

Die Kampagne  
«Eysi LandWirtSchaft»

Im Rahmen der Kampagne «Eysi 
LandWirtSchaft» bemüht sich 
Nidwalden Tourismus für ihre 
diesjährige Jahreskampagne, 
möglichst alle Angebote von Nid-
waldner Bauern und Bäuerinnen 
auf einer einzigen faltbaren 
Karte zusammenzufassen. Das 
Wortspiel zwischen Landwirt, 
Wirtschaft und Landschaft sei 
gewählt worden, um in der Be-
völkerung das Bewusstsein für 
die Bedeutung einer nachhalti-

gen Landwirtschaft zu stärken, 
so Erika Schawalder, die die 
diesjährige Kampagne vorberei-
tete. «Wir haben über das Land-
wirtschaftsamt unseres Kantons 
alle Bauern eingeladen, uns ihre 
Angebote zu melden», erklärt sie. 
Woraufhin Nidwaldner Bäuerin-
nen insgesamt 64 Angebote ein-
gereicht hätten. Darunter 21 Un-
terkünfte und 18 Hofläden. 

Sara Flühler meldete etwa 
ihre Alpaka-Spaziergänge sowie 

ihren Hofladen. In diesem Som-
mer, das heisst noch bis Ende 
Oktober, liegen in ihrem Hofla-
den auch Memorykarten aus. 
Diese wurden im Rahmen der 
Kampagne «Eysi LandWirt-
Schaft» kreiert. Sie sind auf 
27 Bauernhöfen in ganz Nid
walden ausgelegt. «Jeder Betrieb 
hat seine eigenen Kärtchen 
bekommen, von denen man je-
weils ein Paar mitnehmen darf», 
erklärt Erika Schawalder. Am 

Ende des Sommers könnte man 
demnach 27 Memory-Karten-
paare sammeln.

Attraktiver Hauptpreis 
und Gutscheine

«Für ein spannendes Memory-
spiel können bereits zehn Paare 
genügen», meint Schawalder. 
Diese wären um den Kantons-
hauptort Stans sogar relativ ein-
fach zu beschaffen. Es gibt aber 
auch teilnehmende Betriebe, die 
etwas abgelegener sind und nur 
über ein «Buiräbähnli» (eine pri-
vate Luftseilbahn) oder über 
Wanderwege erreichbar sind. 

Über einen QR-Code auf der 
Rückseite der Memorykarten 
kann man zusätzlich an einer 
Verlosung teilnehmen, wobei als 
Hauptpreis die Swiss Tavolata 
auf einem Bauernhof in Obbür-
gen winkt. Auch Einkaufsgut-
scheine für Hofläden werden 
verlost.

«Wir hatten schon Grossel-
tern, die zusammen mit ihren 
Enkeln zu uns gekommen sind, 
um Memorykarten zu sammeln», 
erzählt Sara Flühler, die sich von 
der Idee begeistert zeigt. Insge-
samt ist sie davon überzeugt, 
dass die Kampagne, durch die 
landwirtschaftliche Angebote 
zusammengefasst würden, auch 
dazu beitrage, dass die Zusam-
menarbeit zwischen Bauern und 
Bäuerinnen noch enger werde.
Christian Zufferey

Nidwalden Tourismus kreiert 
Bauernhof-Memory

Stans NW  Im Rahmen der jährlichen Kampagnen des Tourismusverbands 
lassen sich Nidwaldner Bauernhöfe nun auch spielerisch kennen lernen.

Erika Schawalder (r.) von Nidwalden Tourismus im Hofladen von 
Sara Flühler (l.) in Oberdorf.  BILD: CHRISTIAN ZUFFEREY

Willi Knecht tritt als 
Kantonsrat zurück

Luzern  Nach über 14 Jahren im 
Luzerner Kantonsrat hat Willi 
Knecht seinen Rücktritt per 
Montag, 8. September 2025, mit-
geteilt. Der im Wahlkreis Willis
au verwurzelte SVPler sei ein 
«Chrampfer» und sei für seine 
umgängliche Art und zuverlässi-
ge Arbeit geschätzt worden, 
heisst es in einer Mitteilung. 
Knecht wurde im Frühling auf 
Anhieb für den Wahlkreis Willi-
sau in den Kantonsrat gewählt. 
Mit Bravour gelang ihm 2015 und 
2019 die Wiederwahl – 2023 gar 
als Bestgewählter auf der SVP-
Liste. Seit 2019 ist der ehemalige 
Landwirt aus Geiss Mitglied in 
der Kommission Raumplanung, 
Umwelt und Energie. Seinen po-
litischen Höhepunkt erlebte der 
Politiker bei den Nationalrats-
wahlen 2019. Als Präsident der 
Orts- und Wahlkreispartei, Prä-
sident der SVP-Landwirtschafts-
kommission und Mitglied der 
Parteileitung Luzern und des 
Parteivorstands Schweiz konnte 
der bodenständige Politiker 
wertvolle Erfahrungen und Wis-
sen sammeln und ein umfassen-
des Netzwerk aufbauen. Neben 
der Politik engagierte sich der 
vierfache Familienvater und vier-
fache Grossvater auch ehren-
amtlich in diversen Vereinen für 
die Allgemeinheit. Der heutige 
Linienbusfahrer hat sich nun aus 
persönlichen Gründen entschie-
den, politisch kürzerzutreten, 
um neuen Kräften Platz zu ma-
chen. Für Willi Knecht wird Mar-
len Vogel-Kuoni nachrücken. Sie 
wird an der Session vom Diens-
tag, 9. September, als Kantons-
rätin vereidigt. Die 52-jährige 
Willisauerin ist verheiratet, hat 
zwei erwachsene Kinder, bewirt-
schaftet mit ihrem Ehemann ei-
nen mittelgrossen Landwirt-
schaftsbetrieb und arbeitet in der 
Kinderbetreuung. pd

Japankäfer hat sich 
im Kanton etabliert

Neuenkirch LU  Im Raum Neu-
enkirch im Kanton Luzern ist 
erstmals eine Population des ge-
fährlichen Japankäfers entdeckt 
worden. Der Schädling bedroht 
Landwirtschaft und Umwelt und 
könnte Schäden in Millionenhö-
he verursachen. Der Kanton Lu-
zern reagiert mit umfassenden 
Massnahmen, um die Ausbrei-
tung zu stoppen. Im Rahmen der 
Gebietsüberwachung waren be-
reits im Jahr 2024 einzelne Ex-
emplare des Japankäfers im 
Kanton Luzern gefunden wor-
den. Damals ging man davon aus, 
dass die Käfer als blinde Passa-
giere mit Fahrzeugen eingereist 
waren. Daraufhin wurde das Fal-
lennetz rund um die Raststätte 
Neuenkirch verdichtet. Die Be-
fürchtungen haben sich nun be-
stätigt: Bei einer Kontrolle am 
13. August fing der kantonale 
Pflanzenschutzdienst an sieben 
Standorten insgesamt 13 Käfer. 
Damit gilt die erste Population 
des Japankäfers im Raum Neu-
enkirch als etabliert. Um eine 
weitere Ausbreitung zu verhin-
dern, hat der Kanton Luzern ge-
mäss Vorgaben des Bundes ei-
nen Befallsherd und eine Puffer-
zone ausgeschieden. pd/ats

Nachrichten

Seit 180 Jahren wird 
in Schweizerhalle 
Salz gefördert, und 
die Obstbäume im 
Baselland dienen 
den Honigbienen 
als Nektarquelle.

Bauer 
freigesprochen

In den vergangenen Jahren ha-
ben sich am Mittelgäubach in 
Kappel SO Biber angesiedelt. 
Mit ihren Dämmen stauen die 
Baumeister das Wasser und 
schaffen so ökologisch wertvol-
le Feuchtgebiete. Das sorgt seit 
Jahren für Spannungen zwischen 
Landwirtschaft, Natur- und Tier-
schutz. Die an den Bach angren-
zenden Felder wurden immer 
wieder überflutet. Ein Landwirt 
fühlte sich davon besonders be-
troffen, wie aus einem Bericht 
der «Solothurner Zeitung» her-
vorgeht. Regelmässig habe er 
sich mit hasserfüllten Mails an 
die Gemeinde gewandt und ge-
fordert, dass endlich etwas getan 
werde. Im Februar 2023 wurde 
ein Feld des Bauern erneut über-
schwemmt. Kurz darauf wurde 
der Damm zerstört. Laut der 
«Solothurner Zeitung» geschah 
dies mutmasslich mit einer Mist-
gabel. Der Verdacht fiel sofort 
auf den Landwirt. Der Bauer, der 
beschuldigt wurde, den Biber-
damm zerstört zu haben, wurde 
nun vom Amtsgericht Olten-
Gösgen mangels Beweisen voll-
umfänglich freigesprochen. Die 
Zeugenaussagen seien unpräzise 
oder widersprüchlich gewesen. 
Das Amtsgericht sprach den 
Landwirt deshalb in vollem Um-
fang frei. Der Kanton muss die 
Verfahrens- und die Anwaltskos-
ten in Höhe von 5000 Franken 
übernehmen. Zwar ist der Biber 
seit 1962 eine streng geschützte 
Art in der Schweiz, konkrete 
bundeseinheitliche Sanktionen 
gegen das unerlaubte Entfernen 
eines Biberdammes sind im Bun-
desrecht jedoch nicht eindeutig 
geregelt. ome

Verfügte Massnahmen
Welche Regelungen im 
Umgang mit dem Japan
käfer im Kanton Luzern 
gelten, finden Sie 
unter lawa.lu.ch/
Landwirtschaft.

Programmübersicht

baselland-tourismus.ch


